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Am Montag wird unſerer Zeitung das fällige] konſtituirenden Sitzung der zweiten Konmer wurdem nicht blos weil der Ausgleich hierzu verpflichtet, ſon⸗ ferien hinüber, und im neuen Jahre werden die Kom⸗ 


Heft der Vierteljahrsſchrift“, enthaltend den Schluß der 
Kriegsgeſchichte, beiliegen. Wir bitten daher die ge⸗ 
ehrten Abonnenten, darauf zu achten, daß ſie dasſelbe 
erhalten. 

Die Redaktion. 


Einladung zum Abonnement. 
Beſtellungen 
auf die Stettiner Zeitung und auf die Pous⸗ 
merſche Zeitung für das nächſte Quartal wolle 
man bei der nächſten Poſtanſtalt oder den Expeditlo⸗ 
nen unſerer Zeitung machen. Wir werden uns be⸗ 
mühen, durch ſchnelle Nachrichten und prompte 
Bedienung uns das Vertrauen unſerer Leſer auch 
fernerhin zu erhalten. Wir werden fortfahren, eine 
ſpannende und intereſſante Erzählung als Feuilleton 
zu bringen. Von der Vierteljahrsſchrift, welche den 
Abonnenten gratis geliefert wird, wird auch im näch⸗ 
ſten Quartale wiederum ein Heft erſcheinen. Der Preie 
unſerer Zeitung beträgt nach wie vor auf der Poſt 
. A on in Stettin 
monat „excl. Botenlobn. 
1 g ie Nedaktiou. 
Deutſchland. 

Berlin, 20. Dezember. Auf eine Anfrage des 
General-Poſt⸗Direktors des deutſchen Reiches hat Ge⸗ 
neral-Poftmeifter Creswell Folgendes erwidert: Poſt⸗ 
Office-⸗Deportement, Waſhington, D. C., 30. Novbr. 
1872. „Mein Herr! In Beantwortung auf die in 


Ihrem Briefe vom 12. September c. gemachten An⸗“ 


fragen theile ich Ihnen mit, daß die Anzahl der im 
Ver. Staaten-Poſtdienſt gegenwärtig angeftellten Frauen 
nicht ſehr groß iſt, und wahrſcheinlich im Ganzen die 
Zahl von ſiebenhundert nicht überfteigt und daß deren 
Anſtellungen als Poſtmeiſterinnen, Subalternbeamte 
(Clerks) in Lokal⸗Poſt⸗Aemtern und im General-Poſt⸗ 
amt in Waſhington beſchränkt find. Die Zahl der 

e Lokal⸗ ellen bekleiden, beträgt 


wert itzahl von zweiund⸗ 
Bigtaujend Lokal⸗Poſtämtern, während die Zahl der 


f en dreiundſechzig Frauen als Ueber⸗ 
ſetzerinnen, Kopiſtinnen u. ſ. w. angeſtellt. Die Te- 
legraphen-Linien in den Vereinigten Staaten befinden 
ſich in Händen von Privat-Geſellſchaften und ich bin 
daher nicht in der Lage, anzugeben, wie viele Frauen 
in den Telegraphen-⸗Bureaux angeſtellt find. In Be- 
antwortung einer weiteren Anfrage theile ich Ihnen 
mit, daß die im Poſtdienſt der Vereinigten Staaten 
angeſtellten Frauen die ihrem Amt obliegenden Pflich- 
ten zur Zufriedenheit des Departements erfüllen und 
es iſt angemeſſen zu bemerken, daß die allgemeine 
Stimmung in den Vereinigten Staaten die Anſtellung 
von Frauen als Beamte (Clerks) und in Subaltern- 
Stellen des Civildienſtes, welche von Frauen ebenſo 
gut wie von Männern verwaltet werden können, 
immer mehr begünſtigt. John A. Creswell, General- 
Poſune iſter.“ 

„ Die neuen Schiffe der deutſchen Kriegs- 
marine, die Glattdecks-Korvette „Ariadne“ und das 
Aviſo-Kanonenboot „Nautilus“ haben bei ihrer jüngft 
beſtandenen Probefapr;, die erſtere eine Geſchwindigkeit 
von über 13 und das letztere eine ſolche von über 
11 Knoten erreicht. Beide Fahrzeuge haben daher der 
ihnen geſtellten Aufgabe vollkommen entſprochen, was 
um jo mehr anzuerkennen iſt, als fämmtliche Theile 
dieſer Schiffe, die Maſchinen eingeſchloſſen, Erzeugniſſe 
inlandiſcher Werkſtätten find, und damit die früheren 
Einwände gegen die einheimiſche Schiffebau-Juduſtrie, 
welche von einzelnen Mitgliedern der Admirolität gel⸗ 
tend gemacht wurden, als beſeitigt anzuſehen fing, 
Die deutſche Kriegsflotte wird nun im nächſten Früh⸗ 
jahr zwei nach dem Alabama -Prinzip erbaute Kor⸗ 
vetten beſitzen, von denen amerikaniſcherſeits behauptet 
wurde, daß deren zwölf genügen würden, den Handel 
Englands in allen Meeren lahm zu legen. Noch eine 
derartige Korvette, die „Freya“, befindet ſich im Bau; 
nach der schnellen Bau-Ausführung der am Montag 
abgelaufenen „Louiſe“ zu urtheilen, dürfte deren Fer⸗ 
tigitellung Anfangs 1874 zu erwarten ſein. Der 
ſchnellen Vermehrung dieſer Schiffsklaſſe, welche »benſo 
Dusch ihre große Schnelligkeit vor den bisher gebauten 
Schiffen den Vorzug verdient, als ſie durch ihre ſchwere 
Artillerte-Ausrüſtung zum Eingreifen in ein rangirtes 
Gefecht geeignet macht, ſteht nichts mehr im Wege, 
da die inländiſche Schiffs-Induſtrie ſich fo vorzüglich 
bewährt hat. 

Coburg, 20. Dezember. Bei der Wahl eines 
Abgeordneten zum Deutſchen Reichstage an Stelle des 
verſtorbenen Briegleb iſt der Stadtrath Max Weber in 
Berlin mit 3056 von 3634 abgegebenen Stimmen 
gewählt worden. 

Darmſtadt, 20. Dezember. 


dem Großherzoge als Kandidaten für das Präſidium] dern weil ſchon die pragmatiſche Sanktion dies direkt 
der Kammer die Deputirten Karl Johann Hoffmann, vorſchreibt. Die Erwiderung Szlavy's wurde mit gro⸗ 
Metz, Kuhl, Seriba, George und Becker vorgeſchlagen. ßem Beifall aufgenommen. Das eekrutengeſetz wurde 
Karlstuhe, 20. Dezember. Ueber das Befinden in zweiter Leſung angenommen. Morgen erfolgt die 

der Großherzogin enthält die „Karlsr. Ztg.“ zwei] dritte Leſung. Da dies die letzte Sitzung iſt, werden 
Bulletins. Das erſte von geſtern Vormittag 9 Uhr die Abgeordneten zum Erſcheinen aufgefordert, zumal 
lautet: Geſtern Abend und in der Nacht ſehr lebhaftes] die Linke beabſichtigen ſoll, in der letzten Sitzung ge⸗ 
Fieber, welches heute früh noch anhält, der Ausſchlag gen den Geſetzentwurf zu ſtimmen. ner 
ſtark entwickelt, Komplikationen jedoch nicht vorhanden. Die „Preſſe“ ſchreibt; „Es iſt eine alte Ge- 
Dem zweiten Bulletin von geſtern Nachmittag 3 Uhr ſchichte, daß man nirgends jo gut als in der Heimath 
zufolge hat das Fieber in gleicher Höhe noch im Ver⸗des non possumus verſteht, den Mantel nach dem 
laufe des Tages angehalten. I Wind zu drehen, wenn dabei ein Profitchen heraus 
Karlsruhe, 20. Dezember. Nach dem heute f ſchaut. Bekanntlich beginnen die Herren Jeſutten neur- 

über das Befinden Ihrer Königlichen Hoheit der Fraufſtens auch in Ungarn die Hölle heiß zu finden; mit 
Großherzogin ausgegebenen Krenkheits-Bulletin war, jener ſchlangenklugen Gefügigkeit aber, zu der ſie ſich 
nach den geſtern geſteigerten Fiebererſcheinungen, im stets herbeilaſſen, wenn es mit dem ſtarren Trotz nicht 
Laufe der Nacht ein wohlthätiger Schweiß eingetreten, geh ſind ſie eben daran, ſich in der ſchwülen Atmo- 
welcher eine Minderung des Fieberzuſtandes, ſowie der ſphare, welche ſich für ſie auch in Ungarn fühlbar 
Kopf- und Bruſtbeſchwerden zur Folge hatte. In acht, ein Ventil zu öffnen. Pater Bedr hat, wie 
Stuttgart, 20. Dezember. Die zweite Kam- aus Peſth gemeldet wird, den in Ungarn weilenden 

mer hat ihre Sitzungen bis zum 3. Januar 1873 Ordensbrüdern aufgetragen, die Lehramtsprüfung vor 
vertagt. der Staatskommiſſion abzulegen. Es wird zwar hinzu⸗ 
Ausland. ſosefügt, Beck habe hiermit ein Zugeſtändniß an den 

Wien, 20. Dezember. Das Herrenhaus hatfenergiſch vermittelnden Erzbiſchof Hajnald gemacht; in 


heute den Poſtvertrag mit Deutſchland angenommen. 


— Kronprinz Rudolf hat ſich heute nach Gödöllo 
begeben, wo von der Kaiſerlichen Familie das Weih- 
nachtsfeſt gefeiert werden wird. — Der dieſſeitige 
Botſchafter in Berlin, Graf Karolpi, iſt hier 
troffen. 8 . 
Wien, 18. Dezember. Ich weiß nicht, ob die 


partei, das iſt gewiß, hat gefürchtet, für Galizien‘ 
würde eine Ansnahmeſtellung geſchaffen werden. Nun, 
dieſe Furcht und jene Hoffnung hat ſich als eitel er⸗ 
wieſen: der ganze Inhalt der Wahlreform wird auch 


vergoldet wird oder nicht, ſcheint noch unentſ 
und dürfte weſentlich davon abhängen, ob 
ſeits gute Miene zum böſen Spiel machen oder 


(den Mien ihren Der Cfjekt in leßtem Fall wird 
nicht ſehr groß fein. Das Abgeordnetenhaus iſt dies⸗ 
mal in der glücklichen Lage, mit vollem Gleichmuth 
neben den Tyrolern und Slovenen auch die Polen 
au zwandern ſehen zu können; es bleiben immer noch 
Mitglieder genug, um das Haus beſchlußfähig zu er⸗ 
halten und um ſo ungenirter kann dann von Allem 
Umgang genommen werden, womit man im anderen 
Fall doch noch vielleicht den ſchönen Augen Galiziens 
zu Liebe das Prinzip der direkten Wahlen zu verkür⸗ 
zen ſich entſchloſſen hätte. Und wenn der derzeitige 
Lemberger Landtag unerbittlich iſt, ſo beruft man ein⸗ 


fach einen neuen Landtag, der jedenfalls eine bedeu- 


tend weniger nationale Phyſiognomie haben wird, und 
wenn alle Stricke reißen, ſo iſt das Nothwahlgeſetz da 
und die Polen haben dann ſchon jetzt, was ſie für 
eine ſpätere Zukunft ablehnen, die direkten Wahlen. 
Uebrigens ſo verzweifelt ſtehen die Dinge noch nicht; 
der Polen⸗Klub hat noch nicht ſein letztes und ent⸗ 
ſcheidendes Wort geſprochen, und es glebt denn doch 
immerhin noch einzelne beſonnene und praktiſche Män⸗ 
ner, die die Politik des abjoluten Durch-die-Wand⸗ 
Rennens abweiſen und, gleichviel mit welchen Hinter⸗ 
gedanken, vor allen Dingen einen Bruch hintanzuhal⸗ 
ten beſtrebt find, der für die Regierung die Veran⸗ 
laſſung werden könnte, auch diejenigen ſehr werthvollen 
natienalen Errungenſchaften wieder in Frage zu ſtellen, 
welche das Polenthum von den auf einander folgen 
den Syſtemen per las et nefas jo reichlich einzu⸗ 
heimſen verſtanden. Wie heute die Sgchen liegen, iſt 
es als ſicher zu betrachten, daß die Polen im Reichs⸗ 
rath gegen die Wahlreform ſtinmen, und als wahr⸗ 
ſcheinlich, daß fie unter allen Umſtänden im Reichsrath 
bleiben, vielleicht unter irgend einer Verwahrung, die 
zugleich ihr Gewiſſen und die Zukunft ſalvirt, aber 
doch bleiben. Ein Polenthum ohne eine parlamenta⸗ 
riſche Tribüne würde in lürzeſter Friſt ſelbſt in ab 
et acto Todes verblichen ſein. 

Peſth, 18. Dezember. Auf der heutigen Tor 
ges ordnung des Abgeordnetenhauſes ſtand das Rekru⸗ 
mungsgeſetz und gab der Linken, wie faſt alltäglich, 
Anlaß zu der ungereimteſten Oppoſitionsmacherei. Die 
Linke will die Rekruten nur der ungarischen Armee be⸗ 
willigen und Madarasz motivirte ſein ablehnendes Vo⸗ 
tum mit der kühnen Behauptung, „daß die öſterreichi⸗ 
ſchen Provinzen ohnehin bald an Deuſchland fallen 
werden, wie die italieniſchen Italien zufielen, und daß 
Ungarn nicht berufen ſei, ſeine Rekruten herzuliefern, 
wenn es nicht für eine vollkommen abgeſonderte unga⸗ 
riſche Armee geſchieht.“ 

Der Miniſterpräſident Szlavy antwortete, daß ſelbſt 
in dieſem gewiß unwahrſcheinlichen Falle Ungarn ger 


In der heutigen! halten wäre, der jenſeuigen Reichshälfte beizustehen, 
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einge TE 


Polen gehofft haben, der Kelch der direkten Wahlen N 
werde an ihnen vorübergehen, aber die esche 8 


für Galizien in Anwendung treten. Ob den Polen] 
die bittere Pille durch allerlei nationales Sp Ha . 
jeden] 
‚fie ihrer In 


700 
500 
dachte 


der That aber hat der ſchlaue General nur einen Blip- 
Bin gegen das heranziehende Gewitter aufgeſteckt. 


onſtatiren wollen wir jedoch, daß die Unnachgiebigkeit 
iner Herren dort ein Ende nimmt, wo bei ihnen die 
Furcht beginnt. 
dem ungariſchen Reichstag nicht ſpaßen dürfe, und 
man ſucht, wie oben geſagt, den Mantel rechtzei⸗ 
nach dem Winde zu hängen.“ f G 
Brüſſel, 20. Dezember. Nach einer der „In⸗ 
dendance“ aus Verſailles zugegangenen Nachricht hat 
Sub-Kommiſſion für Prüfung der der Exekutive 
ulegenden Gewalten ſich mit den dem Präſidenten 
18. ‚und 
Du 


n 
1 


1 


fuhrten. Demmnad 9 n 23 leu. Ein ichtung 
weiten Kammer verhandelt werden. Die ger 
Sub-Kommiſſion tritt morgen zu einer Sitzung 
zuſammen. 

Bern, 20. Dezember. Der Nationalrath hat 


in ſeiner heutigen Sitzung dem Antrage, daß der 


Bundesrath über die Wiederaufnahme der Bundes- 
Reviſion Bericht erſtatten ſolle, mit 103 gegen eine 
Stimme ſeine Zuſtimmung ertheilt. Das neue Eiſen⸗ 


au und Betrieb von Eiſenbahnen der Kompetenz des 
Bundes überweiſt, wurde vom Nationalrathe mit 79 
Stimmen angenommen. 

Paris, 18. Dezember. In einer zerfahrenen 
und byzantiniſchen Debatte unterſuchte der Dreißiger⸗ 
Ausſchuß heute die Frage, ob er nach den ihm von 
Herrn Thiers gewordenen Eröffnungen auf die Ver- 
theilung ſeiner Geſchüfte unter zwei Sub-Kommiſſionen 
verzichten und in direktem Plenarverfahren weiter ar- 
beiten oder es bei der einmal eingeſchlagenen Methode 
bewenden laſſen ſolle. Von den beiden Sub⸗Kom⸗ 
miffionen erhielt, wie man ſich erinnert, die eine den 
reſtriktiven Antrag Decazes (Miniſterverantwortlichkeit 
und Regelung der Befugniſſe der beſtehenden Gewalten), 
die andere das extenſive Verfaſſungsprojelt des Herrn 
Marcel Barthe (Erſtreckung der Gewalten des Herrn 
Thiers, Vicepräſidentſchaft, partielle Erneuerung und 
Control⸗Section) zugewieſen. In beiden Vorlagen iſt 
von dem Inſtitut einer zweiten Kammer keine Rede; 
denn auch Herr Marcel Barthe, der doch mit dem 
Präſidenten in täglichem und intimem Verkehr ſteht, 
hatte am Freitag, als er ſein Projekt im Ausſchuß 
einbrachte, noch keine Ahnung davon, daß Herr Thiers 
am Montag eine zweite Kammer als Univerſalmittel 
für ale gegenwärtigen und künftigen Schmerzen an“ 
preiſen würde. Wenn der Ausſchuß alſo den Schwer⸗ 
punkt in den Sub⸗Kommiſſionen beläßt, ſo ſagt er 
damit indirekt nichts anderes, als daß ſeine Idee einer 
zweiten Kammer, um in der Sprache des Präſidenten 
zu reden, nicht für „ſeribs“ angeſehen werden könne. 
Und ter Ausſchuß hat in der That beſchloſſen, zu⸗ 
nächſt einmal die Elaborate der Sub-Kommiſſionen 
abzuwarten, und ſich damit ſogar „bis auf Weiteres“ 
vertagt. Das iſt jedenfalls wenig entgegenkommend. 
Es blübt den Sub Kommiſſtonen, wie es ſcheint, un⸗ 
benommen, ſich auch des praſidentiellen Vorſchlages zu 
erbarmen und die Frage einer zweiten Kammer in den 
Kreis ihrer Unterſuchungen zu ziehen; aber ihr ur- 
ſpringlicher Auftrag hat doch jedenfalls den Vortritt 
und ee wurde heute wieder von den Herren v. Broglie, 
Lutien Brun u. A. mit fanatiſchem Eifer betont, daß 
die heiige Miniſterverantwortlichteit in dem Kalender 
des Aisſchuſſes nach wie vor obenan ſtehen müſſe. 
So ſchleicht der Konflikt unvermerkt in die Weihnachts⸗ 
Pa — 


Ob dieſer etwas fruchten wird, bleibe heute unerörtert; ; 


Man weiß eben in Rom, daß man 


bahngeſetz, welches die Ertheilung der Konzeſſion zum 


battanten ſich unter den Fahnen „Miniſterverantwort⸗ 


lichkeit“ und „Zweite Kammer“ gegenüberſtehen, wie 
fie ſich im alten unter den Fahnen „Proviſorium“ 
und „definitive Republik“ bekämpft hatten. Wenn das 
Land geſcheidt iſt, überläßt es die ganze Verſailler 
Geſellſchaft ſich ſelbſt, geht ruhig ſeinen Gejchäften 
nach und wartet, bis die vollzogene Räumung dem 
Spuk von ſelber ein Ende macht: es iſt dies ein jo, 
natürlicher Termin für ſeine Rekonſtituirung, daß weder 
Herr Thiers mit aller ſeiner Weisheit ihm vorgreifen, 
noch die Nationalverſammlung mit allem ihrem Phlegma 
ihn überdauern kann. 

Der Brief des Herzogs von Gramont erregt. all» 
gemeines Achſelzucken. Es ift dieſem Jammermann ſchon 
hundertmal geſagt worden: Wenn er für ſeine mär⸗ 
chenhaften Allianzen Beweiſe hätte, ſo ſolle er ſie bei⸗ 
bringen. Bisher entgegnete er darauf, er wolle die 
wahren Freunde Frankreichs nicht kompromittiren; als 
ob es nicht gerade eine patriotiſche That wäre, wenn 
es ihm gelänge, Oeſterreich oder Rußland oder Italien 
durch eine Enthüllung mit Deutſchland zu broullliren! 
Nun erzählt er endlich, er beſitze ein Dokument, „er 
habe es ſich kommen laſſen“, (woher? wohin?) aus 
welchem hervorgehe, daß die Herren v. Beuſt und An⸗ 
draſſy ihm beim Abschiede von Wien an den Kaiſer 
Napoleon die Botſchaft aufgetragen hätten 
„Oeſterreich betrachtet die Sache Frankreichs als 
die ſeinige und wird für den Erfolg der fran⸗ 
zöſiſchen Waffen in den Grenzen des Möglichen 
mitwirken.“ 2 Pt { acht 
Da dies, wie er ſelbſt ‚jagt, ‚ein, mündlicher Auftrag 
war, ſo kann zunächſt das Dokument, auf welches der 
Herzog ſich triumphirend beruft, doch offenbar nur eine 
von ihm nur ſelbſt herrührende Aufzeichnung jein, etwa 
eine Relation oder Denkſchrift, die er dem Kaiſer Na⸗ 
poleon bei ſeiner Ankunft in Paris überreicht hat, und 
dann hat es als Beweisſtück für ſeine eigenen Be⸗ 
hauptungen nur einen ſehr beſchränkten Werth. Aber 
eloſt die Echthei i 


Erl 

Grafen Beuſt ſollte den Kaiſerſtagt verpflichten, ſich 
ohne weitere Rücksicht auf ſeine Ehre, en e 
ſeine internationalen Verpflichtungen in jeden beliebigen 
Krieg zu ſtürzen, auf den der Bewohner der Tullerien 
in einer ſchlafloſen Nacht verfallen konnte! Und hatte 
man nicht in den Tagen, welche der Kriegserklärung 
vorangingen, zwanzigmal Zeit, jene vermeintliche Zu⸗ 
ſage zu verifieiven, und iſt es nicht eine längſt für die 
Geſchichte gewonnene Thatsache, daß das Wiener Ka⸗ 
binet (gleichviel aus welchen Motiven) vom 5. Juli 
an nicht müde wurde, die franzöſiſche Regierung von 
ihrem Vorhaben abzumahnen und vor jeder Illuſion, 
als ob Oeſterreich ihr auch nur einen moraliſchen Bei⸗ 
ſtand gewähren könnte, zu warnen? Man ſchlägt ſich, 
wenn man den Brief des Herra v. Gramont lieſt, 
unwillkürlich an die Stirn: womit habe ich verdient, 
daß dieſer Menſch mich für ſo dumm hält? 

Paris, 19. Dezember. Nach hier jeingetroffenen 
Nachrichten haben die Baracken in den beſetzten De- 
partements unter dem fortdauernden Regen ſehr ge⸗ 
litten und ſind großentheils unwohnbar geworden, es 
dürfte demzufolge, wie auch „France“ meldet, ein Theil 
der deutſchen Truppen wieder bei den Einwohnern 
Quartier erhalten. Der Regen dauert hier mit erneuter 
Heftigkeit fort. 

— Thiers bezieht bereits nächſten Sonntag das 
Elyjer. „Bien Public“ drückt ſich heute der Dufaure⸗ 
Kommiſſion gegenüber wieder ſehr freundlich aus, nur 
giebt es, wie auch geſtern Abend der „Soir“, zu ver⸗ 
ſtehen, daß die Auflöſung unvermeidlich ſein werde, 
wenn die Kommiſſion ihren Widerſtand nicht aufgebe. 
Die Auflöſung würde dann nicht von den Radikalen, 
ſondern von dem Lande ſelbſt verlangt werden. Eine 
Auflöſung 7 bis 8 Monate vor der Befreiung des 
Territoriums ſei abe? eine jo beklagenswerthe und 
ſchreckliche Thatſache, daß es nicht glauben will, daß 
die Majorität auf ihrem Sinne beharre. Faſt alle 
royaliſtiſchen Blätter führen ebenfalls eine freundliche 
Sprache, doch geht aus Allem hervor, daß ſie Betreffs 
der miniſteriellen Verantwortlichteit keine Konzeſſlonen 
machen werden. „Gazette de France“ ſagt wiederum, 
daß Thiers Konzeſſionen machen müſſe, und „Frangois“ 
hofft eine Verſöhnung, weil der Präſident nachgeben 
werde. Die Kommiſſion kann das Veto und die 
Vicepräſidentſchaft bewilligen und die Zweite Kammer 
im Prinzipe zulaſſen, jedoch nur unter der Bedingung, 
daß ſie erſt nach der Auſtöſung dieſer Nutional⸗Ver⸗ 
ſaumlung in's Leben trete. Daß Thiers ſich auf 
ſolches einlaſſen werde, iſt nicht anzunehmen, und un- 
geachtet, daß man von beiden Seiten alle mögliche 
Freundlichkeit aufbietet, ſo ſind die verſchiedenen Stand- 
punkte noch eben ſo weit von einander entfernt, wie 
beim Beginne der Kammerſeſſion. 
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Paris, 20. Dezember. Nach einer Kund- 
machung des Finanzminiſteriums ſoll die Steuer auf 
Stücke der ausländiſchen Werthpapiere, welche an der 
Börſe gehandelt und in Frankreich emittirt werden, 
nach den gleichen Grundsätzen wie die Stempel⸗ und 
die Umſchreibungsſteuer bemeſſen werden, und wird 
folgeweiſe die zum Zwecke der Erhebung der beiden 
letzteren Steuern bereits feſtgeſtellte Anzahl der Stücke 
auch für die neue Steuer maßgebend ſein. 
Verſailles, 19. Dezember. In der heutigen 
Sitzung der Nationalverſammlung wurde die Budget⸗ 
berathung fortgeſetzt und ein Amendement Bonnet's, 
dem zufolge die als berechenbarer Ertrag ner Rohſtoff⸗ 
ſteuer in's Budget eingeſtellten 93 Millionen nur als 
ziffermäßige Etatspoſt betrachtet werden ſollten, mit 
461 gegen 153 Stimmen abgelegt. La Rochette zog 
ſeine Interpellation über die Angelegenheit betreffs der 
Wallfahrt nach Lourdes zurück und erklärte fich durch die 
von der Regierung verfügte Einſetzung eines neuen 
Präfekten in Nantes, ſowie durch die Abſetzung des 
dortigen Maire zufriedengeſtellt. Der Miniſter des 
Innern, de Goulard, erklärte ſich für die Abſetzung 
des Maire allein verantwortlich, da er dieſelbe von 
freien Stücken verfügt habe. Schließlich wurde der 
von Wolowsky beantragte Geſetzentwurf wegen Ein⸗ 
führung von offenen Korreſpondenz⸗Poſtkarten ange- 
nommen. N . . 
London, 19. Dezember. Das vor einigen Ta⸗ 
gen aufgetauchte Gerücht von einem bevorſtehenden 
großen Strike der Eiſenbahn-Angeſtellten iſt von uns 
unberückſichtigt geblieben, weil wir Grund hatten, ihm 
keinen Glauben zu ſchenken. Dennoch erwähnen wir 
heute eines Dementis, welches gegen jenes Gerücht 
ergangen iſt, weil der Generalſekretär der vereinigten 
Geſellſchaft der Eiſenbahndiener darin erklärt, daß einer 
der erſten Zwecke dieſer Geſellſchaft die Verhütung von 
Arbeitseinftellungen iſt. Es wäre zu wünſchen, daß 
alle Gewerkvereine dieſen Grundſatz an die Spitze ihrer 
Satzungen ſtellten. un Ages nanlogni 
— In Durham find geſtern vier Mörder zum 
Tode verurtheilt worden. Dieſelben hatten einen Mann 
Namens Waine, weil er ſich weigerte, an einer feni⸗ 
ſchen Amneſtie-Verſammlung Theil zu nehmen, aus 
ſeinem Hauſe herausgeſchleppt und vor den Augen 
ſeiner Gattin todtgeſchlagen. Vor dem hieſigen Schwur⸗ 
gerichte der Old Bailey wurde heute ein 1 2jähriger 
Knabe zu zehn Jahren Zuchthaus verurtheilt, weil er 
den Verſuch gemacht hatte, ſeine Stiefmutter durch 
Arſenik, den er in den Thee gemiſcht, zu vergiften. 
Als was für ein Menſch wird der Junge aus der 
verderblichen Atmoſphäre des Zuchthaus in öffentliche 
Leben zurücktreten? Für ſolche Falle könnte das eng 
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ſchlimmſten Falle nur auf Gefängniß erkennt 
und dieſe Freiheitsſtrafe überdies in beſonderen, für 
jugendliche Perſonen beſtimmten Anſtalten oder Räu⸗ 
men vollſtrecken läßt. 4 * 
London, 19. Dezember. Das Schwurgericht 
hat 5 Gasarbeiter, welche der Konſpiration zum Zweck 
der Einſchüchterung des Betriebsdirektors bei der Beck⸗ 
ton⸗Gasgeſellſchaft angeklagt waren, zu einjährigem 
Gefängniß bei ſchwerer Arbeit verurtheilt. | 
Spanien. Aus der Havannah wird vom 28. 
November gemeldet: „Die ſpaniſchen Truppen haben 
den Inſurgenten eine Kanone, die ſie von Oberſt Bo⸗ 
niche erbeutet hatten, wieder abgenommen. Der Dam 
pfer, welcher am 3. Dezember aus Spanien eintraf, 
brachte 200 Matroſen hierher, welche an dem Auf- 
ſtande in Ferrol betheiligt waren. Der Dampfer 
„Fatchoy“ iſt mit 1000 Kulis angekommen, welche 
vor ihrem Eintreffen bereits verkauft (11) waren. 
— Das „Eco“, welches in Santo Espiritu erſcheint, be⸗ 
richtet, daß zehn Bluthunde dort angekommen ſind, welche 
gegen die noch in den Bergen ſich aufhaltenden Neger 
verwendet werden ſollen. Die Hunde wurden auf Be- 
fehl des General-Kapitäns angeſchafft. 

— Nachrichten aus Portorico melden, daß der 
General-Kapitän der Inſel und ſein Sekretär Ayuto, 
welche abberufen ſind, am 25. d. M. nach Spanien 
abſegelten; General Curile fungirt einſtweilen als Gene- 
ral⸗Kapitän.“ Dieſe Nachrichten fließen aus amerika⸗ 
niſcher, den Spaniern ungünſtiger Quelle, was viel⸗ 
leicht hier und da in Anſchlag zu bringen iſt. 

Madrid, 19. Dezember. Der Senat hat end⸗ 
giltig den Geſetzentwurf betreffend die Dotation des 
Klerus angenommen. — Die Sitzungen der Kortes 
wurden wegen theilweiſer Veränderungen im Miniſte⸗ 
rium vertagt. Der bisherige Miniſter des Ackerbaues, 
Echegaray, übernimmt das Miniſterium der Finanzen, 
Becerra das der öffentlichen Arbeiten und Mosquera 
das Miniſterium der Kolonien. 

Kopenhagen, 20. Dezember. Die Sitzungen 
des Reichstages ſind bis zum 6. Januar vertagt. 
Der Eiſenbahnverkehr in Jütland und Füßnen iſt 
wieder hergeſtellt, auch die fallige Poſt von Hamburg 
iſt hier eingetroffen. 

New⸗Nork, 19 Dezember. Die von den Ak⸗ 
tionären der Eriebahn an den Direktor der Geſellſchaft 
Gould erhobenen Anſprüche haben nuumehr ihre Er- 
ledigung gefunden, indem letzterer den ganzen Betrag 
von 10 Millionen Dollars, über deſſen Verwendung 
die Geſchäftsbücher einen Nachweis nicht ergaben, zu⸗ 
rückerſtattet hat. 

Waſhington, 20. Dezember. Die mehrfach 
verbreitete Nachricht, daß auf die bevorzugten Bonds 
der Erie-Eiſenbahn keine Dividende bezahlt würde, wird 
als unbegründet bezeichnet. 


China. Bezüglich der Hochzeit des Kaiſers der 


Dampfmühle in Züllchow eine Gasexploſton ſtatt, durch 


Chineſen melden Briefe aus China noch einige inter- welche indeſſen kein weiterer Schaden entſtand, als daß 


eſſante Einzelheiten, die ſich indeſſen nicht auf die hin⸗ 
ter den Thoren des Palaſtes vorgenommene Ceremo- 
nie, ſondern auf die vorhergehenden Ereigniſſe be⸗ 
ziehen: 

Nach Vorſchrift der Regelbücher, welche über das 
Leben eines Kaiſers des himmliſchen Reiches von der 
Wiege bis zur Bahre genau beſtimmen, was geſchehen 
ſoll, begannen die beiden Kaiſerinnen, von welchen die 
eine Kaiſerin des Oſtens, die andere Kaiſerin des 
Weſtens heißt, vor einiger Zeit die nöthigen Nachfor⸗ 


ſchungen, um die Glückliche zu entdecken, welche wür⸗ 
dig ſei, das Ehegemahl ihres Stiefſohns zu werden. 


Sämmtlichen Häuptlingen, welche heirathsfähige Töch⸗ 
ter hatten, wurde befohlen, dieſelben vorzuführen. Nun 
ſind aber die hochgeſtellten Väter und Mütter in 
China keineswegs jo begierig, ihre Töchter zu Kaiſer⸗ 
lichen Ehren emporſteigen zu ſehen, als im Abend⸗ 
lande. Man ſieht ſich nicht gern auf immer durch 
die Horemsmauern von ihnen geſchieden und denkt auch 
an die Gefahr und den Koſtenpunkt der Standes⸗ 
erhöhung einer Tochter für Vater und Brüder. So 
kam es denn, daß in dieſem Falle wie früher bei ähn⸗ 
lichen Gelegenheiten manche Eltern ſich der zugedachten 
Ehre zu entziehen ſuchten, indem ſie die Töchter als 
lahm, blind, bucklig oder ſonſt verkrüppelt angaben. 
So leicht waren aber die beiden Stiefmütter des Kai⸗ 
ſers nicht befriedigt. Nochmals erging ihr Machtge⸗ 
bot und zwar dieſes Mal mit Strenge: Schön oder 
häßlich, krumm oder grade, alle mußten ſich melden, 
und es traten denn auch insgeſammt zwiſchen 600 
bis 700 junge Mädchen der chineſiſchen Aristokratie 
zur Muſterung an. Aus dieſen wurde nun eine engere 
und immer engere Auswahl vorgenommen, bis die 
Schaar der Wählbaren auf etwa ſechszig zuſammen⸗ 
ſchrumpfte. Um dieſe Zeit ungefähr hatte der Kaiſer 
einen Troum. Er glaubte, er ſei zu einer buckligten 
Jungfrau in Liebe entbrannt und theilte Tags darauf 
einer der beiden Kaiſerlichen Stiefmütter die Sache 
mit. Nun traf es ſich gerade, daß unter den 60 
Kandidatinnen, welche damals ausgemnſtert wurden, 
eine bucklige ſunge Dame war und die Kaiſerin kam 
auf den Gedanken, vielleicht ſei der Traum ein Wink 
des Himmels. Aerzte wurden befragt, wie man wohl 
den Höcker entfernen könne, und es fand ſich ein ſtar⸗ 
ker und zuverſichtlicher Kurſchmied, der die Operation 
unternehmen wollte. Er ſuchte mit roher Gewalt 
den Buckel einzudrücken, und das arme Mädchen 
ſtarb an den Folgen. Allmälig verengte ſich nun die 
Wohl, bis ſie auf die jetzige Kaiſerin fiel, eine junge 
Mongolendame, deren Großvater vor 10 Jahren ent⸗ 
hauptet worden ſein ſollte. Als das Enkelkind po hach 


junge Kaiſer nicht ganz unvorbereitet in den 
trete, waren ihm ſchon einige Zeit vor der Ho 
vier ſehr ſchöne junge Damen als Eheſtandslehrerin 
zugetheilt. + lin 
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Provinzielles. N 

Stettin, 21. Dezember. Der Frau Baronin 
v. Sobeck⸗Zarrentin, der Frau Baronin v. Maltzahn⸗ 
Rottmannshagen, der Frau Kaufmann Lehmann in 
Demmin, dem Bürge rmeiſter Weſtphal in Treptow a. 
Toll., dem Rektor Dr. Schumann in Demmin, dem 
Oekonom Erdmann Lange in Demmin und dem Guts⸗ 
beſitzer v. Witzleben-Waldberg iſt die Kriegsdenkmünze 
am Nicht-Kombattanten-Bande in Anerkennung der 
freiwilligen Leiſtungen bei der Pflege Verwundeter und 
Kranker während des Feldzugs 1870— 1871 Aller⸗ 
höchſt verliehen worden. ‘ 9 ® 

— Die „Oſtſee-Ztg.“ meldet: Das Rittergut 
Krackow A. bei Tantow iſt zum Preiſe von 285,000 
Thlr. von Herrn Tümmley an den früheren Domainen⸗ 
Pächter Scherping auf Battin verkauft. Das Gut 
Butterholz bei Brüſſow iſt für den Preis von 41,000 
Thlr. durch die Vermittelung des Herrn L. Wiisbein 
von dem Direktor des Vorſchußvereins Eiſentraut an 
Herrn Jean de la Barre von hier verkauft. 

— Bei der Berathung des Etats für das Mi⸗ 
niſterium der landwirthſchaftlichen Angelegenheiten wird, 
wie die „D. R. C.“ hört, der Antrag geſtellt wer⸗ 
den, die landwirthſchaftlichen höheren Lehranſtalten, wie 
überhaupt das geſammte landwirthſchaftliche Untarichts⸗ 
weſen einer umfaſſenden Umgeſtaltung zu unterperfen. 
Der hiermit verbundene Reformplan geht dahin, daß 
die landwirthſchaftlichen Lehranſtalten eingetheilt werden 
ſollen in niedere landwirthſchaftliche Elementanſchulen, 
in mittlere Schulen, in Landwirthſchaftsſchulen welche 
etwa den Gewerbeſchulen gleich zu achten wären, und 
in Akademien, welche ſtets in Verbindung nit den 
Univerſitäten ſtehen ſollen und zu deren Beſuch, wie 
bei dieſen, das Zeugniß der Reife nur berechtigen ſoll. 

— Das Progymnaſium in Belgard iſt als be⸗ 
rechtigtes Progymnaſium und die höhere Bürgerſchule 
zu Wollin als ſolche im Sinne der Unterrichts- und 
Prüfungsordnung vom 6. Oktober 1859 anakannt. 

— Die Wahl des Herrn Schleeſack zun Käm⸗ 
merer hieſiger Stadt hat die erforderliche höhere Be⸗ 
ſtätigung erhalten und wird die Einführung des Ge- 
wählten in ſein neues Amt wahrſcheinlich binnen Kur⸗ 
zem erfolgen. 


7. Januar in Swinemünde, am 9. in Canmin, am 
11. in Alt-Damm, am 13. in Stettin, am 15. in 
Ueckermünde und am 16. in Anclam. 

— Geſtern gegen Abend fand in der neuen 


— Das Marine-Erjaßgejchäft findet jhtt: am 


eine Anzahl Fenſterſcheiben zertrümmert wurde. Wo⸗ 
durch die Exploſion herbeigeführt, hat ſich noch nicht 
feſtſtellen laſſen. Zwei Arbeiter find damit beſchäftigt 
geweſen, mittelſt des Fahrſtuhls gefüllte Mehlſäcke vom 
2. bis zum 4. Boden hochzunehmen, wobei einer der 
Säcke vom Fahrſtuhl herunterglitt und bis zum erſten 
Boden aus einer Höhe von ca. 70 Fuß herunterfiel. 
Muthmaßlich iſt der Sack hierbei auf einen Gasarm 
gefallen, hat denſelben beſchädigt und iſt in Folge deſſen 
die Exploſion erfolgt. 

— Vorgeſtern Abend erlitt der bei der Berlin⸗ 
Stettiner Eiſenbahn beſchäftigte Lampenputzer Manzke 
dadurch eine Kopfverletzung, daß er, auf einem Ran⸗ 
girzuge ſitzend, während des Paſſirens des Mühlen⸗ 
lenberg⸗Viadukts ſich wahrſcheinlich erhoben hat, dabei 
von einem Längsträger des Viadukts erfaßt und vom 
Zuge heruntergeworfen iſt. Der Verletzte hat Auf- 
nahme im Krankenhauſe gefunden. 


Vermiſchtes. 

— In Moskau hat ein ſechszehnjähriger Knabe, 
der Sohn gebildeter Eltern, mit raffinirter Bosheit ſeine 
Großmutter ermordet, lediglich um ſie zu berauben. 
Er kehrte nach vollbrachter Mordthat mit dem geraub⸗ 
ten Gelde im Betrage von 300,000 Silberrubel ſchein⸗ 
bar mit der größten Seelenruhe in die Wohnung ſei⸗ 
ner Eltern zurück, jo daß dieſe von dem, was geſche⸗ 
hen war, nicht die geringſte Ahnung hatten. Bei 
ſeiner Verhaftung ſtürzte der jugendliche Mörder auf 
die Polizeibeamten, warf den einen nieder und entriß 
ſich dem andern, um die Flucht zu ergreifen. Er 
wurde jedoch eingeholt, in ſchwere Ketten geſchmiedet 
und erſchien in dieſen vor dem Unterſuchungsrichter, 
deſſen Fragen er mit einer Frechheit beantwortete, wie 
man ſie bei einem ſechszehnjährigen, einer gebildeten 
Familie angehörigen Knaben für unmöglich halten 
ſollte. 

— Seit einiger Zeit finden in England Ver⸗ 
ſuche mit der Verpflanzung von amerikaniſchen Auſtern 
in engliſche Auſternbänke ſtatt. Vor mehreren Tagen 
wurden über eine Million amerikaniſcher Auſtern, die 
in 850 Fäſſern per Dampfer nach Liverpool gebracht 
worden waren, auf die Cleethorper Auſternbänke an der 
Mündung der Humber geſchüttet. Wenn ſich das Ex⸗ 
periment als erfolgreich beweiſt, ſoll es wiederholt wer⸗ 
den. Die amerikaniſchen Auſtern ſind nicht ſo groß wie 
die Cleethorper und gleichen in Größe und Geſchmack 
mehr den Natives. Sie können mit Profit zu 5—6 
Sh. pro 120 Stück verkauft werden, während der 
Preis für Clecthorper Auſtern, die ſehr ſparlich ſind, 
unlängſt 8 Sh. pro 120 Stück betrug. 


emporſtieg, kam der geſund und munter I — Hohes Alter. Die Todtenliſte der „Times“ 
Erſtaunen Vieler wieder zum Vorſchein. Domit der ar fäbrte Neben. ren But 


dom 11. Dezember ul ſieben rſone i 
Damen und vier Herren — an, welche zuſammen das 
sohe Alter von 587 Jahren erreicht hatten. Von 
den Damen waren zwei im Alter von 82 und eine 
im Alter von 87 Jahren geſtorben. Das Alter der 
Herren wurde 80, 82, 84 und 90 reſpektive ange⸗ 
geben. In dem „Narmouth Independent“ finden wir 
die Anzeige, daß eine Frau Harvey vor einigen Tagen 
im Alter von 104 Jahren geſtorben iſt. Dieſelbe 
war Mutter von 12 Kindern, von denen das älteſte 
über ſiebenzig, das jungſte, das geboren wurde, als 
die Mutter 52 Jahre alt war, über 50 Jahre alt 
iſt. Die Nachkommenſchaft dieſer Frau, ſoweit dies 
feſtgeſtellt werden kann, beſteht aus 78 Enkeln, 59 
Urenkeln und einem Ururenkel, zuſammen aus 150 
Perſonen. In demſelben Orte Bellesby lebt ein Herr, 
der im März 1777 geboren wurde und demnach jetzt 
im 96. Jahre ſteht. 


Literariſches. 

Hildebrandt, Praktiſches Lehrbuch für junge 
Seeleute der Kriegs- und Kauffahrtei-Marine. Dritte 
verbeſſerte Auflage 1872. In höchſt eingehender 
und dabei doch überaus ſchlichter und ſelbſt für den 
Laien verſtändlichen Weiſe werden alle Arbeiten des 
jungen Seemannes durchgenommen und bei jeder die 
erforderliche Anleitung zur Ausführung gegeben. Nach⸗ 
dem das Tauwerk beſchrieben, wird die Anfertigung 
von Karten und Spliſſungen, das Bearbeiten der Ma⸗ 
ſten, Stänge, Naaen, das Einſetzen von Maſten und 
Bugſpriet, das Uebernehmen der Ragen, das Kappen 
und Bearbeiten der ſtehenden Takelage und die Zuta- 
kelung eines Schiffes gelehrt. Dann folgt ein Ab- 
ſchnitt über die Blöcke und über die Segel, über Wind 
und Wetter und die Wirkung des Windes auf die 
Segel, demnächſt ein Abſchnitt über Anker und Anker⸗ 
ketten und Anweiſungen über Aukern und Vertrauen 
der Schiffe, wie über Salben der Takelage und Strei- 
chen der Anker. Der Verladung und der Stauung 
der Schiffe iſt ein beſonderer Abſchnitt gewidmet, ebenſo 
den Materialien des Schiffsbaues und den Schiffs- 
dampfmaſchinen. Erklärungen der techniſchen Benen⸗ 
nungen, Takelliſten und Preisverzeichniſſe, wie Koſten⸗ 
berechnungen ſind beigefügt und auf 10 Tafeln die 
Zeichnungen von Schiffen, ihrer Takelage und Segel 
ꝛc. gegeben, nebſt Beifügung der betreffenden Benen⸗ 
nungen. Das Buch iſt demnach ſehr reich dem In⸗ 


halte nach und durchweg praktiſch. Es kann daher] 34 


den geehrten Leſern warm empfohlen werden. 

Kleine Orgelſtücke mit Mannal⸗ und Pedal⸗ 
Applicatur in den gangbarſten Tonarten. — Für 
die Morgen-Andachten in höheren Lehranſtalten und 
zu gottesdienſtlichem Gebrauch komponirt von Guſtav 
Flügel. Op. 71. Berlin, 1873. Verlag von 
Th. Ch. Fr. Euslin (Adolph Euslin). Es fehlt den 


hoheren Lehranſtalten für ihre Schüler, die als Or⸗ 
ganiſten in den Morgenandachten zu wirken haben, 
an zweckmäßigen Vorſpielen, die in edler Einfachheit 
und Kürze den Choral einleiten. 
Der Titel bezeichnet Einrichtung, Zweck und 
L Imfang der Präludien. Dieſe find nicht für beſondere 
E horäle geſchrieben; fie nehmen deswegen ihre Motive 
micht aus den Choralmelodien, ſondern aus der frei⸗ 
ge ſtaltenden Hand des Künſtlers. Bei den Vorbemerkungen 
fir idet man die gangbarſten Choräle nach den Tonarten 
ee 2 — Nummer des Vorſpiels verſehen, 
! er art ü 
a und ſeiner Grundſtimmung für 
Sämmtliche Nummern, 52 an der Zahl, ſind 
im polyphoniſchen Styl geſchrieben. Imitations- und 
ſelbſt Umkehrungsformen, harmoniſcher, achythmiſcher 
und melodischer Wechfel erzeugen eine reiche Mannig⸗ 
faltigkeit, wodurch der innere Werth des Werkthens 
und das Intereſſe für daſſelbe gehoben wird. Alles 
iſt von dem reinſten Geiſte durchweht und von einem 
innigreligiöſen Gefühl getragen. Dieſer Vorzug macht 
die Präludien geeignet, auch heim üöffentlichen Gottes⸗ 
dienſte gebraucht zu werden, insbeſondere wollen wir 
ſie dazu ungeübten Organiſten warm empfehlen, die 
beſcheiden genug ſind, mit eigenen Vorſpielen zurück⸗ 
zuhalten und lieber ſich und die Gemeinde mit Gaben 
fremder Meiſterhand erfreuen. Der Preis betrügt mur 
10 Sgr., was der Verbreitung: fehr förderlich fein wird. 
Ein Kaiſerbild. Das Portrait Sr. Maje: 
ſtat des Kaiſers Wilhelm J., nach dem Original- 
Gemälde von Th. Hellwig, in Oelfarbendruck von Fu 
Schwabe ausgeführt, (Verlag von Fr. Schulze in 
Berlin, Wilhelmſtraße Nr. 1), verdient, theils des Ge⸗ 
genſtandes der Darſtellung halber, theils wegen feines 
künſtleriſchen Werthes, beſondere Berückſichtigung. Das 
Originalbild zeichnet ſich ſchon dadurch vor vielen, meiſt 
nach Photographicen gemalten Bildniſſen Sr. Maie- 
ſtät des Kaiſes aus, daß es dem verſtorbenen zu den 
hervorragendſten Meiſtern gehörenden Künftler vergönnt 
geweſen iſt, das Bild nach dem Leben auszuführen 
Dies erkennt man auch, abgefehen von der lebendigen 
und frappanten Aehnlichkeit, beſonders an dar geiſtigen 
Lebensfriſche und der gewinnenden Freundlichkeit 5 
Ausdrucks, der keine Spur jener der Photographie ſtets 
etwas anhaftenden Kälte und Bewegungsloſigkeit in 
den Zügen zeigt. Die Malerei it ohne penible Glätte, 
doch mit liebevoller Sorgfalt, großer Kraft des Kolo⸗ 
rits und markiger Modellirung durchgeführt. Die Re⸗ 
produktion durch den Farbendruck iſt trefflich gelungen 
11 giebt die Feinheiten des Originales ſehr ſchön 
wieder. i 
Wir bemerken noch, daß, da das große und zur 


Einrahmung wie ein Oelgemälde auf Leinewand ge⸗ 
pannte Blatt in Lebensgröße als Bruſtbild ausgeführt 
ch zur Aüsſchmückung öffentlicher, wie Friva et 


Räume vorzüglich eignet. Der Preis iſt ein verhält⸗ 
nißmäßig niedriger, (8 Thlr., mit Rahmen 13% 
Thlr., 14 und 15 Thlr., in klemem Format 5, Tl 
mit Gold⸗Barock⸗Rahmen 9 Thlr., 9 Thlr. 25, Sgr. 
und 10 Thlr.), jo daß einer wünſchenwerthen, mög- 
lichſten Verbreitung jeder Vorſchub geleiſtet iſt. Dem 
Vernehmen nach erſcheint demnächſt als Pendant zu 
dieſem Kaiſerbilde ein Kronprinzenbild, nach einem Ori⸗ 
ginal von Profeſſor Weber in demſelben Verlage. 


Laudwirthſchaftliches. 

— Die diesjährige Ernte nimmt unter den Ern⸗ 
ten der letzten 10 Jahre von 1863 bis incl. 1872 
hinſichtlich des Ertrages beim Weizen die 5., beim 
Roggen in Gemeinſchaft mit den gleichen Erträgen 
der Jahre 1866 und 1871 die 6., bei der Gerfte 
die 5., beim Hafer die 3., bei den Erbſen in Ge— 
meinſchaft mit dem gleichen Ertrage des Jahres 1867 
die 2. und bei den Kartoffeln die erſte Stelle ein. 
Ganz unerwartet reichlich iſt in dieſem Jahre das Ex⸗ 
gebniß der Kartoffelernte. Dieſelbe erreicht ſeit 
einer langen Reihe von Jahren zum erſten Mal wieder 
für den Umfang des Staates den vollen Durchſchnitts⸗ 
Ertrag von 10. 

5 Bor ſenberichte. 

Stettin, 2 Deiember. Wetter: Trübe. Wind 
SW. Barometer 8, 3, Temperauur Miuags — 7 N. 
Morgens — R 

- Un der Börje. 

Weizen feſt, per 2000 Pfund loco gelber geringer 
52—62 , veſſerer 63—71 , feiner 72—82 , 
per Dezember 83 „ bez., per Frühjahr 82½— / . 
ve}, per Mai⸗Juni 827 — AZ te. 

Roggen fell, per 20% Pfund loco 650—54½ n, 
feiner 56% , per Dezember 54½ bez., per Ja- 
nuar- Februar 54%, i bez, per Frühjahr 55%, —7 5 . 
bez., per Mai- Juni 55½— 3 3% bez. 

Gerſte geſchäftslos. 

2000 Pfund loco nach Qualitat 36. 


Erb ſen ſtill, per 2000 Pfund toco 42 bis 46 , 
per Frühjahr Futter- 49¼ M bez. HJ 

Rüböl unverändert, per 200 Pfund loco 23 Mr 
Br., per Dezember Jaunar u. Januar Februar 22½, Ya 
e bez., per April 23%, ; bez., per Septemb: ‚Ic 
tober 24 % Gd. / 

Spiritus matt, per 100 Liter 100 Prozent 
loco ohne Faß 17% 36 bez., der December 17, 
17% . bez., per Dezember⸗Januer 17“ 1 . bez, 
per Frühjahr 18 , ½ . bez., per Mai⸗Juni 18%, | 
* Gd 


Angemeldet: 100 Centner Nüböl, 40,000 Liter 
Spiritus. . 0 | 
Regulirungs- Breife: Weizen 84 , Rog en 
54½ , Rübe 22% , Soirime 17% 2 
. gen 50-65 6, Ge 
Weizen 64—82 3, ögen M, Seh: 
44—50 — Hafer 26-32 , Erbſen 48 —55 2 
Hen be. Eu, 227% Sr, Niob de Sen 1-9 , 
Kartoffeln 12—16 SE 4 


Eltern und Vormünder werden auf eine Lehr⸗ und Er⸗ 
ziehungsanſtalt aufmerkſam gemacht, die, vermöge ihrer 
eigenthümlichen Organiſation, einen günſtigeren Boden für 
die Entwickelung mancher Knaben abzugeben geeignet ſein 
dürfte, als andere Anſtalten mit ihren meiſt überfüllten 
Klaſſen. — Während letztere nämlich nur Schulen ſind, 


Auswanderer und Reiſende nach Amerika 
befördert zu den billigſten Paſſagepreiſen über 
Stettin, Hamburg und Bremen 


11, kleine Dom aße 11. 
Der gänzliche 
Ausverkauf 


die des zweiten Faktors, der Familienmitwirkung, bedür⸗ ier . d dn 5 mal wöchentlich. 92 
ihre Schüler gedeihen ſollen, verſieht das Pä-] iner bedeutenden aue wär gen. 8 elle & 1 : 5 

bag geen Ofens Dei plienne diglich die Pichten ber Schuh⸗ und Stiefel⸗, ſowie R. von Janmeckiewiez in Stettin, 15 

Schule und der Familie und wirkt dadurch einheitlicher und Comtoir Bollwerk 33. 5 


durchſchlagender. Die Anſtalt fördert in 7 normalen Schul⸗ 
a die Zöglinge, die ihr von nah und fern, beſonders 
zahlreich aus großen Städten (aus manchen Familien zu 
4 auch 5 Brüdern) zugeführt werden, von Septima bis 
Prima in Gymn. und Real-Abtheilungen. Uebrigens iſt 
dieſelbe auch berechtigt, Zeugniſſe zum einj. Freiwilligen⸗ 
dienſt auszuſtellen. Für Schüler, die einer beſonderen An⸗ 
regung, einer individuellen Berückfichtigung und eingehen. 
deren Fürſorge bedürfen, find Spezial⸗Lehrkourſe 4 12 
Mitgl. errichtet, in welchen ihnen Gelegenheit geboten wird, 
Verſäumniſſe früherer Jahre nach uholen und namentlich 
die Berechtigung zum einj. Dienſt möglichſt ſchnell zu er⸗ 
reichen. Die Aufnahme ſittlich verwahrloſter öglinge ift 
jedoch aus geſchloſſen. — Näheres beſorgen die Proſpekte. 


Familien⸗ Nachrichten. 

Gerlobt: Fräulein Marie Rambom mit dem Königl 

Feuerwerker Herrn Geau (Stralfund). — _ 
Geboren: im Soon: Herrn Achenbach (Stettin). — 
Herrn D. Aronſohn (Stettin). — Eine Tochter: Herrn 
Paſtor Köhn (Anklam). — Herrn Hermann Specht 
(Stralſund). — . 2 

Y : Königl. Forſtmeiſter Schulze (Stettin). — 
enen. Seteitate & Berthold (Bredow) — Rentier 
J. Meyer (Greifswald). — Frau Frieder. Steinfurth 
geb. Schulz (Steinhagen). — 


Bekanntmachung. 
Berlin⸗Stettiner Eisenbahn. 


Pelzwaarenhandlung 


iſt gut aſſortirt. Um ſchnell zu räumen, wird jedes 
convenirende Gebot angenommen. 


Nur Ueberzeugung kann die 
Wahrheit beſtätigen! 
11, kleine Domſtraße 11, 


vig-a-vis der Cigarren⸗Handlung von 


NB. Jede gewünſchte Auskunft wird ſofort und unentgeldlich ertheilt. 5 


—̃ —u—. 


— — — — me 


G. L. Daube & Comp. 235 
Annoncen⸗Erpedition an alle Zeitungen des In⸗ und Auslandes. 


Centralbureau: Frankfurt a. M. 
Köblau 4 Silling. beehren ſich hiermit anzuzeigen, daß ſie ihre Generalagentur für Stettin nunmehr 


— wer dem Herrn 
Ale Screibmaterinlien C. Picnske, Fruuenſttaße 27, 

zum Schulgebrauch gebe auch en detail zu übertragen haben, und daß derſelbe Inserate jeder Art für alle Zeitungen der Welt, 3 

en gros 79 7075 l n 2 ul, Fachzeitſchriften, Kalender, Coursbücher zr. unter denſelben Bedingungen, wie das Cen- 

1. 7 05 — Sen a Al, tralbureau entgegen nimmt und prompt befördert, ſowie Zeitungskataloge, Inſertions 2 

a 5 2 tarife und jede gewünſchte Auskunft gratis und franco ertheilt. 5 . 

Bernhard Saalfeld, P K 

Papierhandlung en gros, 

I ei 
Cigarren⸗ u, Tabackshandlung en gros 
Empfehle als ganz beſonders preiswerth: 

El Aguila-Cigarren pr. 100 1 


Monte Christo 1 1% 
Flor de Melange 


.“ 1 1 5 

Sultana & Manilla => = 1% 1 2 

Espanola * 1 & 20 S. 
Havanna Ryl * 2 

Rippen-MelangerTuhact, a Pack 

ea. d. 
N (Leichter ausl. Tsback.) 
Bernhard Saalfeld. 


gr Laſtadie 56. 


Nähmaschinen Fabrik 
von 
Bernb. Stoewer, Stettin. 
Beſte Nähmaſchinen für Familien wie für Handwerker zu billigſten 
Preiſen. Mehrüährige ſchriftliche Garantie. Unterricht gratis. 


Comtoir⸗ und Verkaufslokal Breiteſte. 10. 


Mit dem 15. Dezember d. J. iſt zu dem direkten Tarif 
für Oberſchleſiſche Steinkohlen von Stationen der Rechten 
Oderufer⸗Eiſenbahn nach diesſeitigen Stationen ein Nach⸗ 
trag in Kraft getreten, enthaltend direkte Frachtſätze zwiſchen 
Redensblick einerſeits und den diesſeitigen Stationen der 
Bahnſtrecken Angermünde⸗Stettin, Angermünde ⸗Stralſund, 
Stettin⸗Strasburg NM. und Züſſow⸗Wolgaſt andererſeits. 


Mein groſtes 


Druck⸗Exemplare dieſes Tarif⸗Nachtrages ſind bei den 1 eich alti es La⸗ 7 * 
. e zum Preiſe von 1 He - pern F. Weil Nuit, 
Stettin, den 19. December 1872. Juwelen, Gold- und Silberwaaren, 
Direktorium : reichhaltiges Lager von Alfenid, 
der Berlin⸗Stettiner Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. vollſten Formen, 


Kohlmarkt No. 225 

Fretado rl. Zenke. Kutseher. rk N 6. 

Reelle Verkäufe & Verpachtungen f 2 

von Geſchäften in allen Brauchen weiſe nach. Aufragen 

u. Offerten hierin erbitte franco per Poſt. 
Carl Sehimdier in Gollnow. 

Weorgen, davon 80 Morgen 


Pince-nez, 
Lorgnetten, 
Brillen, ſowie Barometern in allen 
Gattungen, Stuben: und Fenſterther⸗ ® 
mometern, halte zu den billigſten Prei⸗ 
ſen beſtens empfohlen. 


Nr. 20, ohen Schuhſt. „ 


i F von 100 
Roggendsben erher Klaſſe. in ber Nähe von Stop i. P. 
iſt mit vollſtändiger Ernte, lebendem und todtem Inven⸗ 
tarium für 5000 , bei 2200 5 Anzahlung, zu ver⸗ 
kaufen. Nähere Auskunft durch Fra Reiser, 


Weihna⸗ 


Zum Beſuche unfı erer 


usſtellung 


Bollwerk 19. — 1 
Eee R T m N * 
raf ven Dommmüm Sebeck bei Reſelkow, / Meile f laden ergebenſt ein { 8005 
von der Stettin-Danziger Chauſſee, ſtehen ca. 300 ſtarke Bis Burosko ö x ir 
Ei dem Stamm zum Verkauf. P. ae 001 
de daſelbſt Bein Sutsahminiftrater Nelte, von mir erfunden u. in d. Gartenbau⸗ Rudolf Scheele & Co» N 
De Aurello Haurf u Ste: eee, 8 — 
Y in et: iplom ausgezeichne —— . ̃ ͤ —p— . ͤͤ—K ——ůͤ—ͤ———j—j— 
Aurello ge das Wetter 30 Sanden im Voraus an und koſtet 8 55 


tin — S. Kandutsch in Swine⸗ 


münde und in allen Buchhandlungen 
iſt zu haben: 


Der Blumenſprache neueſte Deutung 


mit 22 Blumenſträußen, einer Farben⸗ und 
Zeichenſprache. 
Bon L. Bürger. 7. Auflage. 7½ Syn 


Der beluſtigende Kartenkünſtler 
oder 120 Kartenkunſtſtücke nebſt Deutung der 
Karten und Kartenorakel. 

Von U. Breda. Achte Auflage. 7½/ Br 


Praltiſches Schachbüchlein, 
eine deutliche Darſtellung des Spiels ſelbſt, 
mit 29 Regeln des Schachspiels und 14 Muſter⸗ 
Parthien berühmter Spieler. 

Von U. Breda. Sechste Auflage. 10 Hr 


Das beſte Weibnachts⸗Geſchenk. 
it u. ohn 1 Illi 

Bibeln e Hmabe, Sins 33 

Treppen links. Be 
Neue Rhein. gedörrte nicht lufttrockene 


Wa llnüſſe 
von feinem ſüßen Geſehmack, 
pro Pfd. 33 Sgr., 


neue Sicilian. Lamberis- 
& Paranüsse 


Wir beabſichtigen mit dem Schlaſſe dieſer gegenwärtigen Weihnachts⸗Saiſon unſer reich ſortirtes 


- 4 5 4 55 4 N] 
Kinder⸗Spielwagren⸗Detail⸗Geſchüft 
aufzulöfen, und verkaufen von heute ab alle in dieſe Abtheilung gehörigen nenen Artikel zum Selbſtkoſten⸗ 


preiſe und alle älteren Artikel bedeutend unter demſelben. 
Auf dieſe Gelegenheit zu vortheilhaften Einkäufen erlauben wir und ergebenſt aufmerkſam zu machen. 


Rudolf Scheele & Co. 


( 2 Res N wa 
Zu I8Scihn Sgeichenken 
empfehle dem geehrten Publikum mein aſſortirtes Lager von 


Nähmaschinen 


ö und mache ganz beſonders aufmerkſam auf die weltberühmten 
a 2 a 
Origimal-Singer- 1 
N 10 Y 
Nähmaschinen. 
Singer's Neue Familienmaſchine näht jeden Stoff gleich ſchön und iſt die F 


18 Melſeitigſte in der Leiſtungsfähigkeit, ebenſo in der Handhabung die Einfachſte, 


oſſerirt billigſt ö 
I. Lämme hit weshalb die Maſchine von allen Fachleuten als die Beſte für Familien anerkannt 
— — — N... 


| 
N 6 ö 3 Gleichzeitig empfehle meine große Auswahl von 
K ilzpantollel, 8 Hand Nähmaschinen, 


zeigt 
25 e — Auf elegant geſchnitztem Brettchen mit beliebigem 
Namenszug oder Wappen 3 9% 22½ n — Baros- 
Mop mit Thermometer zuſammen 1 9 20 7 
Kifte und Verpackung 7½ Gr Erklärung in allen 
Sprachen dazu. 
„Preisermäßigung in nachſtehenden Artikeln: 
Mikroskope eigener Fabrik, unter Garantie der Güte, 
mit 2 Oeul., 2 Satz Linſen, Vergrößerung bis ca. 500 
Mal a 25 % Dieſelben mit 3 Deul. und 3 Satz fin 
ſen bis 700 Mal Vergrößerung, 35 % Größere In⸗ 
fteumente bis 180 „ ſtets vorräthig. Mikroskope 
für Schule und Haus 3½, 5, 7 , — Fernröhre von 
3½ , 5-40 7 — Barometer aner&oid, gut 
gearbeitet, von 8, 10, 11, 12, 14, 16 u. 18 , mit ele 
gantem Ständer oder Rahmen bis zu LO . N 
Preis⸗Notizen und Auskunft über alles dem Gebiete ber | ER 
Oobtik, Phyſik, Chemie ꝛc. Angehörige ertheile bereitwilligſt 1 


A. Meyer, 
Hof⸗Optikus, Berlin, Linden, 
Lieferant konigl. u ſtädt. Bevörden. 

Fabrik gegründet 1840. (7095) 
Neue 


rheinische Wallnüsse, 
sic. Lambertsnüsse, 


ſowie 


Wheeler- & Wilson-Haschinen 


aus den beſten renommirteſten Fabriken. ö 
16 Beſtellungen von außerhalb werden prompt ausgeführt. Preiskourante 77 
= verfende auf Wunſch franco. 5 


Filzschuhe, Pilzstiefel 


= 22 Be En guter reeller Waare für Herren, 
nen in r empfiehlt em gros & en de- 
tall billigſt. b 8 


empfiehlt f 
Th. Zimmermann, 
Schuhſtraße 29. 


— 


Nu ucher 


einer vorzüglich ſchönen qualitätreichen Cuba⸗Cigarre, nicht 
kohlend, deren reeller Werth 25 %, verkaufe bei Anand 
einiger Kiſten 3 3 
a Mille 20 Thlr., 25 Stück 15 Sgr. 
Bei Entnahme einiger Mille noch billiger. Die in Aus⸗ 
ſicht ſtehende hohe Veſteuerung des Tabaks läßt uns rathen, 


due ſehr Billige dene zu beuuten. 
Adoph Zesch & Co., 


Heiligegeiſtſir. 3— 4. 


J. Sjerach, 


Neuenmarkt 10. 


Die Cigarren- Fabrik von 


Puhlmann & Freyhoff, 


Berlin, Friedrichsstrasae 60, 
empfiehlt rich.bei stremy veehtiicher 
gedienung bestens. 


Wil. Scheffers, 
Stettin, Breiteſtraße 62. 


05 PS. Nähmaſchinennadeln für alle Syſteme, Maſchinentheile, ſowie beſtes 1 Pi 
Macchinenöl habe ſtets auf Lager, auch werden ir meiner Fabrik Reparaturen id 
ſorgfältig ausgeführt. 


0 vrt nel S a N 4 
N e 1 W N 7 N 1 
Fa OHR wo: Er 5 VJ San 2 
a F RODREIRERISE 2 N 8 * 


Roßmarktſtraße Nr. 18. 
Nähmaschinen- Bazar 
von 


C. L. Geletneky. 
Lager aller Arten 
Nähmaſchinen. 
lein Merten! 
Familien -Mabmaſchinen. N 
Neueſte Univerjal-Nähmajchiue. 


Nofmarktftrafe Nr. 18. 


Handstöcke a N N 0 
Haus-, Reise-, Jagd- und Ausve⸗ kauf 
Reit-Tabackspfeifen, ; — e iu ſilberner 
6 ri en, 


| 

5 Meerschaum- g 1 

In Alfenide als gangbarſte Gegenſtände: Cigarrenspitzen, we rer 0 3 

95 Caffeebretter 8— 20 Thlr., Caffee- u. Theekannen 410 Thlr., | Cigarren- Taschen f Op 9 cker. 

Theekessel 11—25 Thlr., Sahnengiesser 23—6. Thir, Zuckerdosen f 8 0 ? G1 an 
Jagdgeräthe, Nicht paſſende Gläſer Arien = dem Feit 
| 
| 


155 Wi 


Ju Weltshig-Winfünfen 


9 empfehle ich mein 5 Se Lager von 


Gold- und Silberwaaren, 


Genfer 
Damen u. HerremÜhren 


und 


Alfeuide⸗Maaren. 
Ich empfehle hauptſächlich in Gold: 


Armbänder, Broches, Ohrringe, Boutons mit Brillanten, Colliers, 
Medaillons, Kreuze, Manchett- u. Chemisett-Knöpfe, Brillantringe, 
Siegelringe, Uhrschlüssel, Uhrhaken, Uhrketten, kurz u. lang für 
Herren und Damen, Breloques, Corallen- u. Granat-Garnituren, 
Corallen-Colliers. T 
Genfer Damen: und Herren⸗Uhren mit beiten Werken von der ein⸗ 
fachſten bis zur theuerſten Ausſtattung. i 
Ferner in Silber: 
Zucker- u. Fruchtschalen, Zuckerdosen; Leuchter, Sahnengiesser, ' 
Serviettringe, Tafelaufsätze, Theesiebe ete. 1 


am Noß markt. 


z40mdorg mo 


| 


43—10 Thlr., Zuckerschalen 3.—5 Thlr., Fruchtschalen 73— | . 
12 Thlr., Kuchen- u. Brodkörbe 4—8 Thir.; Tafelaufsätze 9. Pulverhörner, . 
25 Thlr., Blumenvasen 10—13 Thlr. & Paar, Armleuchter 84— Wildlocken r Ernst Stneger, 
20 Thlr. & Paar, Tafel. u. Spiel-Leuchter 23-9 Thlr. 4 Paar, rien ö Optikus, Schulzenſtr. 6. 
Thierköpfe, 
Feuerzeuge, Weihuach ts⸗Ausverkauf!! 


Handleuchter 1— 3 Thlr., Weinkühler 7$—11 Thlr. „Butterbüchsen 
Zum bevorſtehenden Meihmachtsfefte b ich ak 


12—6 Thlr., Essig-, Oel- Pfeffer-, Salz- u. Senf. Menagen 4 N 
8 Thlr., Gläsersteller 48—9 Thlr. pro Dtzd. Flaschenteller 63— ge Elfenbeinwaaren, großes Lager Genfer Damenuhren, gold. und firs. Mnter- 
und Cylinderuhren, mit und ohne Remontoirs, ſilbern e 


14 Thlr. pro Dtzd., Messerbähke 23 —33 Thlr. pro Dtzd., Tisch- B tei 
glocken 13—3 Thlr., Bierseidel 3—5 Thlr., Rauchservice (Leuchter, ernsten waaren 11 3 Paten, „gut 


Aschbecher, Cigarrenständer, Feuerzeug u. Brett) 5—11 Thlr. in reichhaltiger Auswahl empfiehlt Ferner die neuesten Muſter echter Talmi⸗Broches, Gürtel 
5 Colliers und Halsketten für Damen von 1/½—5 , 


Serviettenringe 20 Sgr. bis 1 Thlr., Weinkorken 23—33 Thlr. Keen anne und Meran von, 1-8 
15 pro Dtzd., Zahnstocherständer 1—2 Thlr., Lampen 11—17 Thlr.; * „ Kayser 0 e Sie — amm Beine don 10 b. 955 
ſowie von den ſich für den praktischen Gebrauch ſehr gut bewährenden de IT ee ab races, Bonons, Dinge Schafe lee. 


Alfenida- Essbestecken 


„Düſſeldorſer Punſchſyrope, A r 
| 


Roeder, Kaiſerlicher Hoflieferant, 


* 2 ia 5 0 ee we de. Di: me Tote, Week pr. Din 45%, ae ne fe u. re n „und 5 1 8. ©. „Janke, 7 
Stettin, Kohlmarkt, Ecke der "Mönchen } — r — 


5 zeitig gemachte große Sintäufe von eee 
m Stande, den fo enorm geſtiegenen 
ene . ſchöne Waare zu auffalien v 
Preiſen zu verkauf 
Aus meinem 925 Lager ee ich beſonders: 
La Semiramis ½ & pro Mille, 
Jano 12 BERN. | 
Nordstern } 15 


W. Ambach. 


Snwahltendunnen und Preiscouraute ſtehen ſtets zu Dienſten. 
Alte Gold⸗ und Silber er Brillanten ꝛc. werden gekauft . in Zahlung 


Größtes 


I: Ihre: und Luxus⸗Lager 
g von Hermann Koehler, 
Stettin, Breiteſtr. 1, Paradepl.⸗Ecke. 


u Silktaften Preifen ber irt 


* 7 — CCC oo0oCbTbTbTbTbTPTGTCTGTPTGT(TTTbb arena Autararua hren jeder Ar 1 n 205 . 
* A » gen mehrjährige Garantie, io Sella ee 
Nützlich Weihnachtsgeſchenke. e e ee, 8 

f W B d € U i 5 
— ** er | Eee 
Eutſchieden größte Auswahl ächtem Talmi⸗Gold. Reparaturen aut u. La Reforma 50 45 


G. ſtehen jederzeit zu Dienften. 


E. Meyer, Stettin, 
3 19. 


billig. 


Hengstiefel, Gummischuhe, 


Nützlichſte Weih⸗ 
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28, untere Schulzenſtr. 28, 


geh ben verſ ürten. 
im Hauſe der Eichſtädt'ſchen Brauerei. f 1 


ar bei Freiburg im Br., 8. Juli 1872. 
Roman de iesler. Waldhüter. 
) Zu haben in Stettin bei &, Weieh- 
brodt, Hoſapotheker. 
Preis / Flaſche 1 % 10 Kr Yı Flaſche 
22% Pr 


Annoncen-⸗Expedition 
Zeidler & Co., Berlin. 


Kanonenplatz. Friedrichſtraße. 
Circus Salamonsky. 


Sonntag, den 22. Dezember. 
Abende 7½ Uhr. 


Extra Vor ellung 


verbunden mit einem 


Weihnachts Präſent 
beſtehend in der 
Ponnyſtute Liese. 


Alles Uebrige beſagen die Anſchlage⸗ und Austragezettel. 
Montag und Zell 


Keine Vorſtellung 


Studt⸗Theater. 


Sonntag. Die Wichtelmänner. Weihnachtsmärch 
in 6 Bildern. Anfang 5", Uhr. Ende 6 Uhr. 

Precioſa. Schauſpiel mit Geſang in 3 Akten. An' 
"fang 7 Uhr. r 


9 in nur guter und reeller Waare, wie bekanut am allerbilligſten. 
ö NB. Sämmtliche Schuhe und Stiefel, welche bei mir gekauft find, wer⸗ 
“den ſelbſtverſtändlich, wie bisher, jederzeit umgetauſcht. 


Der kleine Laden von 


Hermann Cosmar, 
9, Schuhſtraße Nr. 9. 


Laubsäge- Arbeiten 


finden andauernd bei Jung und Alt lohnende Se ng. Wir ſind beſtrebt geweſen, dieſe für die Jugend 
namentlich nützliche, zwechentſprechende Beſchäftiguug durch wirklich brauchbare Juſtrumente und Vorlagen noch 
mehr zu: Geltung zu bringen und machen ganz beſonders auf unſere leichten 12, und 14 ſölligen Laubſäſe⸗Bügel 
von nur 14 Loth auſmerkſam, da alle gewöhnlich im Handel befindlichen Bügel durch ibre Schwere der Jugend 
ſehr bald das Sägen verleiden Wir impfeblen deshalb unſere zuaverläſſigen 


zum praktiſcheu Gebrauch, 
Laubſäge⸗Apparatkaſten und Collektionen zen belt we tu. 
ſägebügel, ee, 6 Vorlagen, Holzplatten, den ar 8 e ſavie Lack, 
Firniß und flüſſigen Leim nebſt ſpecieller Anleitung a 2½, 3, 3½ bis 6¼ 
Wir verkaufen auch fämmtliche dazu nötyi,en Werkzeuge, Laubſägen, Vorlagen in . 500 Jummern, 
Auf; eichnenpapier, Holz Firniſſe, Beizen und namentlich trockene zugerichtete Holzplatten, in Elſen, Espe, Silbe ⸗ 
p ppel, Birnbaum, Ahorn nud Nußbaum einzeln zu billig = Preiſen, en gros & en detail, 
Auſträge von auswärts werden prompt ausge jüs 


Lehmann & Schreiber in Stettin, Kohlmarkt 15. 


8 NB. Aufträge nach außerhalb werden prompt effektuirt. 
Reparaturen und 0 er 85 5 u. 54 


W. Blumenthal, 


19, Heumarkt 19, 
empfiehlt zu nützlichen 


en Geſchenken 


ſein reichhaltiges Lager von: 
Gutsitzenden Tischgedecken, 
Oberhemden, Handtüchern, 


2 


Nachi-Hemden, Bettdecken, 
Damen-Hem len, Taschentüchern, 
Damen-Negliges, Tricot-Waaren, 
Damen- wollenen & 
Unterröcken, seidenen 
Bettzeugen, Cachenez, 
ſowie Kragen, Manſchetten, Einſätze 
u. Chemiſet's zu außerordentlich bil⸗ 
ligen Preiſen 
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